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Donnerstag, 12. Juni 2025

ZOFINGER TAGBLATT Region

André Kirchhofer 
tritt als Präsident 
der FGPK zurück

Zofingen An der Einwohner-
ratssitzung wird das Präsidium 
der Finanz- und Geschäftsprü-
fungskommission neu besetzt. 

Der aktuelle 
Amtsinhaber, 
André Kirch-
hofer (FDP), ist 
aufgrund seiner 
Wahl in den 
Stadtrat per 1. 
Ja nuar 2026 zu-

rückgetreten. Dies, «um eine Ver-
mischung von legislativen und 
späteren exekutiven Aufgaben zu 
vermeiden», wie es in einer Mit-
teilung heisst. Wer für das Präsi-
dium kandidiert, ist noch unklar. 
Aktueller Vizepräsident ist Mi-
chael Wacker (SP). Ebenfalls Ein-
sitz nimmt in der FGPK Daniela 
Nadler (SVP), die zu den Stadt-
ratswahlen antrat, die Wahl aller-
dings nicht schaffte. Die FGPK 
hat neun Mitglieder. (zto)

FGPK nimmt  
Stellung zu den 
Krediten

Zofingen Die Zofinger Finanz- 
und Geschäftsprüfungskommis-
sion (FGPK) empfiehlt dem Ein-
wohnerrat, an der Sitzung vom 
23. Juni den Jahresbericht und 
die Jahresrechnung 2024 der 
Einwohnergemeinde Zofingen 
zu genehmigen. Weiter beurteilt 
die FGPK die sechs Einbürge-
rungsgesuche positiv, wie es in 
einer Mitteilung heisst. Klare 
Zustimmung findet in der FGPK 
auch das Vorhaben, die Abwas-
serinfrastruktur im Bereich 
Brühlgässli und Brühlweg zu er-
neuern sowie beim Brunnen an 
der Hinteren Hauptgasse 3 eine 
Versickerungsanlage zu bauen. 
Dafür ist ein Kredit von 446 000 
Franken vorgesehen.

Weiter befürwortet die Kom-
mission den Kredit von 1,445 
Millionen Franken für den Aus-
bau des Fuss- und Velowegs vom 
Bahnhof in die Arbeitszone. Da-
bei muss die baufällige Passerel-
le über die Henzmannstrasse er-
setzt werden. Zudem heisst die 
FGPK die nötigen Kredite für 
die Gassensanierung vom 
Schützentörli via Niklaus-Thut-
Platz, Rathausgasse, Engelgasse 
bis zum Anschluss Pfistergasse 
von 805 000 Franken und für 
die Strassenentwässerung von 
150 000 Franken gut. Die StWZ 
Energie AG beteiligt sich mit 
rund 205 000 Franken an die-
sen Kosten, da sie eine Fernwär-
meleitung baut. Der Stadtrat 
möchte die Gelegenheit nutzen, 
um die Gassen neu zu gestalten 
und damit behindertengerecht 
zu machen. (zto)

 

 

Die Passerelle über die Henz-
mannstrasse ist baufällig und 
muss ersetzt werden.  Bild: rew

 

FGPK ist unzufrieden mit der Musikschul-Vorlage 
Die Zofinger Musikschule braucht mehr Platz. Der Projektierungskredit fällt in der FGPK allerdings durch.

Lilly-Anne Brugger

Die Regionale Musikschule Zo-
fingen braucht mehr Platz. Das 
hat der Stadtrat Zofingen schon 
im Jahr 2021 deutlich gemacht 
und der Jugendherberge, die in 
der «Friedau» untergebracht 
war, das Gebäude gekündigt. 
Abklärungen hätten ergeben, 
dass die Jugendherberge im 
Rahmen einer Sanierung zu 
einer Musikschule umgenutzt 
werden könne, sagte der Stadt-
rat damals. Doch dann kam der 
Ukraine-Krieg und die ehemali-
ge Jugendherberge wurde nicht 
für Musikunterricht, sondern als 
Unterkunft für ukrainische Ge-
flüchtete genutzt. 

Dank Erweiterungsbau 
Synergien nutzen

Weil der Platzbedarf der Musik-
schule in den vergangenen Jah-
ren nicht kleiner geworden ist – 
es gehen immer mehr Schüler 
aus Nachbargemeinden in Zofin-
gen zur Schule und mit der Eröff-
nung des neuen Oberstufenzen-
trums werden es nochmals mehr 
–, soll für die Musikschule Raum 
in einem Neubau geschaffen 
werden. Dies ging bereits aus 
den Jahreszielen 2025 des Stadt-
rates hervor. Nun will der Stadt-
rat Nägel mit Köpfen machen 
und legt dem Einwohnerrat an 
der Sitzung vom 23. Juni einen 
Verpflichtungskredit von 
225 000 Franken für die Projek-
tierung eines Erweiterungsbaus 
sowie die Ausarbeitung des Kos-
tenvoranschlags vor. 

Der Neubau soll neben der 
bisherigen Musikschule, dem 
sogenannten Schwesternhaus, 
platziert werden. So könnten 
bauliche, räumliche und schuli-
sche Synergien genutzt werden, 
schreibt der Stadtrat in der Vor-

lage. Da mit dem Erweiterungs-
bau die Musikschule an einem 
Ort zusammengefasst wird, 
können die anderen von der Mu-
sikschule genutzten Gebäude – 
diese sind über die ganze Stadt 
verteilt – einem anderen Zweck 
zugeführt werden.

Andere Optionen haben 
nicht überzeugt

Neben einem Erweiterungsbau 
seien auch andere Optionen ge-
prüft worden, schreibt der Stadt-
rat in der Vorlage. Einerseits – 
wie ursprünglich vorgesehen – 
die ehemalige Jugendherberge, 
andererseits die Weiternutzung 
der bisherigen dezentralen 
Unterrichtsorte. Die ehemalige 
Jugendherberge kommt nicht 
infrage, weil sie zu gross sei und 
für die Nutzung als Unterrichts-
räume grössere Umbau- und Sa-
nierungsmassnahmen nötig wä-
ren, hält der Stadtrat fest. Mit 
dem Unterricht an dezentralen 
Standorten gäbe es für die Mu-

sikschule kein Wachstums-
potential mehr und die Musik-
lehrerinnen und -lehrer wären 
auch weiterhin über die ganze 
Stadt verteilt.

Die Machbarkeitsstudie für 
einen Erweiterungsbau der Mu-
sikschule geht von einem dreige-
schossigen Anbau aus, wobei das 
unterste Geschoss ein Tiefpar-
terre mit Lichthof ist. Im obers-
ten Geschoss des Anbaus soll es 
eine Verbindung zur bisherigen 
Musikschule geben. Dadurch 
würde das Obergeschoss dieses 
Gebäudes ebenfalls rollstuhl-
gängig erschlossen. Die Mach-
barkeitsstudie geht von zwölf 
Unterrichts-, Büro- und Bespre-
chungsräumen sowie WC-Anla-
gen, Technikraum und Lift aus.

Eine aktuelle Grobkosten-
schätzung zeigt, dass der Erwei-
terungsbau 3,15 Millionen Fran-
ken (+/– 20 Prozent) kosten 
wird. In den Kosten sind die Mö-
blierung sowie sechs Klaviere 
oder E-Pianos, jedoch keine zu-

sätzlichen Instrumente, inbe-
griffen.

Das Bauprojekt soll bis Ende 
September ausgearbeitet und 
das Baugesuch eingereicht wer-
den. Im März 2026 will der 
Stadtrat dem Einwohnerrat den 
Antrag für den Investitionskre-
dit vorlegen. Der Baustart ist für 
Herbst 2026 und der Unter-
richtsbeginn im neuen Gebäude 
für Frühling 2028 geplant. Wäh-
rend der Realisierungsphase soll 
eine Baukommission das Pro-
jekt begleiten. Das Controlling 
soll analog demjenigen beim 
Neubau des Oberstufenzent-
rums erfolgen – allerdings in re-
dimensionierter Form.

Ob der Neubau der Musik-
schule tatsächlich so speditiv 
realisiert werden kann, wird sich 
zeigen, denn die Finanz- und 
Geschäftsprüfungskommission 
(FGPK) empfiehlt dem Einwoh-
nerrat einstimmig, die Vorlage 
zur Überarbeitung an den Stadt-
rat zurückzuweisen.

Neben der bisherigen Musikschule soll ein Erweiterungsbau entstehen (Bildmitte). Dieser ist mit dem bisherigen Gebäude verbunden (links). 
In der ehemaligen Jugendherberge (rechts) sollen Tagesstruktur und Mittagstisch untergebracht werden.  Bild: zvg

Das passiert mit der 
«Friedau»

Da die Musikschule die «Friedau» 
nun doch nicht nutzt, soll sie 
«nach dem Auszug der Flücht-
linge aus der Ukraine» für die Ta-
gesstrukturen und den Mittags-
tisch Ost genutzt werden. Dank 
ihrer Bauweise und dem Garten 
eigne sich die «Friedau» ideal für 
beide Nutzungen, schreibt der 
Stadtrat. Für die Umnutzung sei 
eine niederschwellige Sanierung 
nötig, für die ein Budgetkredit von 
245 000 Franken vorgesehen ist. 
Anschliessend soll in zwei Etap-
pen die energetische Sanierung 
erfolgen: Fenster, Kanalisation 
und Heizungsersatz sind im Jahr 
2027 für 600 000 Franken vor-
gesehen. Die Sanierung von 
Dach und Fassade ist fürs Jahr 
2030 geplant. Dafür sind Kosten 
von 1,2 Millionen Franken budge-
tiert. (lbr)

Staatsanwaltschaft erhebt Anklage
Ein Hausbrand in Strengelbach hat letzten Sommer ein Todesopfer gefordert. Nun steht die Brandursache fest. 

Anniina Maurer

Am frühen Morgen des 13. Au-
gusts letzten Jahres stand eine 
hohe Rauchsäule über dem Wig-
gertal. Kilometerweit war sie zu 
sehen und liess nichts Gutes  
erahnen. Hervor ging sie aus 
einem Wohnhaus auf dem 
Strengelbacher Weissenberg. Es 
stand lichterloh in Flammen.

Die Feuerwehr kämpfte den 
ganzen Morgen gegen den Brand, 
auch nach mehreren Stunden lo-
derten immer wieder neue Flam-
men auf. Als das Feuer schliess-
lich ruhte, zeigte sich, was es an-
gerichtet hat: Drei Menschen 
verloren ihr Zuhause, sie hatten 
die untere Wohnung im Haus be-
wohnt. Die zweite Wohnung im 
Dachstock war komplett ausge-
brannt. Ihre 94-jährige Bewohne-
rin fiel den Flammen zum Opfer. 
Ein Mann, der mit ihr in der Woh-
nung lebte, konnte sich retten.

Brand brach in  
der Küche aus 

Schon am Unglückstag selbst 
gingen die Behörden davon aus, 

dass der Brand in der oberen 
Wohnung ausbrach. Dies bestä-
tigt Adrian Schuler, Sprecher der 
Oberstaatsanwaltschaft Aargau, 
nun gegenüber dem Zofinger 
Tagblatt. Brandursache sei eine 
vergessene Bratpfanne gewesen. 
Von der Küche aus habe sich das 
Feuer im Haus ausgebreitet. Es 
scheint sich also um einen tragi-
schen Unfall zu handeln.

Die Staatsanwaltschaft 
Lenzburg-Aarau erhebt Ankla-
ge gegen den Mitbewohner der 
verstorbenen Frau. Er soll die 
Pfanne auf dem Herd verges-
sen haben. Konkret lauten die 
Vorwürfe der Staatsanwalt-
schaft auf fahrlässige Verursa-
chung einer Feuersbrunst und 
fahrlässige Tötung. Dafür soll 
der Mann sich vor dem Bezirks-

gericht Lenzburg verantwor-
ten.

Ein ganzes Dossier an  
Straftaten liegt vor 

«Bei dem Beschuldigten han-
delt sich um einen Schweizer 
mit Jahrgang 2002, der gele-
gentlich bei der Verstorbenen 
unterkam», so Schuler. Warum 
die Ermittelnden ihn für den 

Brand verantwortlich machen 
und etwa die Verstorbene als 
Verursacherin ausschliessen, 
darf der Mediensprecher aus 
ermittlungstechnischen Grün-
den nicht bekannt geben.

Weiter weist Adrian Schu-
ler darauf hin, dass die Ermitt-
lungen ergaben, dass der Mann 
in Verdacht steht, noch andere 
Straftaten begangen zu haben. 
Darunter etwa Verstösse gegen 
das Betäubungsmittel- und 
Waffengesetz oder Raubdelik-
te. Diese Vorwürfe werden zu-
sammen mit der vorgeworfe-
nen Brandverursachung  
verhandelt. Die Gerichtsver-
handlung dürfte auch zeigen, 
ob zwischen Straftaten und 
Brand ein Zusammenhang be-
steht.   

Die Staatsanwaltschaft 
Lenzburg-Aarau fordert für alle 
Vorwürfe zusammen eine un-
bedingte Freiheitsstrafe von 
acht Jahren, eine unbedingte 
Geldstrafe von 180 Tagessät-
zen à 30 Franken und eine Bus-
se von 3000 Franken. Der Be-
schuldigte ist nicht in Haft.

Die Feuer-
wehr kämpfte 
lange gegen 
die Flam-
men.  Bild: rhu


